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Kapitel 1: Einleitung  
 

Die Ernährung unserer Hunde hat sich im Laufe der Jahre drastisch verändert. Von den Anfängen, 

als Hunde noch auf natürliche Weise jagten und fraßen, bis hin zu den kommerziellen 

Futtermitteln, die heute weit verbreitet sind, hat sich viel getan. Inmitten dieser Entwicklungen 

gewinnt das Barfen, kurz für "Biologisch Artgerechtes Rohes Futter", zunehmend an Bedeutung. 

 

Barfen bedeutet, Hunde mit rohem Fleisch, Knochen und Gemüse zu füttern, um ihre Ernährung 

so natürlich wie möglich zu gestalten. Diese Methode orientiert sich an der ursprünglichen 

Ernährung der Wölfe, von denen unsere Hunde abstammen. Die Anhänger des Barfens glauben, 

dass eine solche Ernährung zahlreiche Vorteile für die Gesundheit und das Wohlbefinden der 

Hunde bietet. 

 

Warum ist Barfen so beliebt geworden? Viele Hundebesitzer haben erkannt, dass die 

kommerziellen Futtermittel, die oft stark verarbeitet sind und künstliche Zusatzstoffe enthalten, 

nicht immer die beste Wahl für die Gesundheit ihrer Tiere darstellen. Durch das Barfen kann die 

Ernährung individuell angepasst und kontrolliert werden, was insbesondere bei Hunden mit 

Allergien oder besonderen gesundheitlichen Bedürfnissen von Vorteil ist. 

 

In diesem Buch werden wir die Ursprünge und die Entwicklung des Barfens untersuchen, die 

verschiedenen Arten des Barfens vorstellen und detaillierte Anleitungen und Rezepte für die 

praktische Umsetzung bieten. Wir werden auch die speziellen Bedürfnisse von Hunden mit 

Allergien und Unverträglichkeiten berücksichtigen und die Vor- und Nachteile des Barfens kritisch 

beleuchten. 

 

Jedes Kapitel dieses Buches ist darauf ausgelegt, Ihnen fundiertes Wissen und praktische 

Anweisungen zu geben. Sie werden lernen, wie Sie die Ernährung Ihres Hundes analysieren und 

verbessern können, wie Sie gesunde und ausgewogene Barf-Mahlzeiten zubereiten und wie Sie 

gängige Fehler vermeiden. Dabei richten wir uns an alle Hundebesitzer, unabhängig davon, ob sie 

Anfänger im Barfen sind oder bereits Erfahrung haben. 

 

Dieses Buch richtet sich an alle Hundebesitzer, die daran interessiert sind, ihre Vierbeiner auf 

natürliche Weise zu ernähren, sei es aus gesundheitlichen Gründen, aus Überzeugung oder einfach 

aus dem Wunsch heraus, ihrem Hund das Beste zu bieten. Mit diesem Handbuch möchten wir 

Ihnen alle notwendigen Informationen und Werkzeuge an die Hand geben, um erfolgreich zu 

barfen und die bestmögliche Ernährung für Ihren Hund zu gewährleisten. 

 

Wir beginnen mit einer umfassenden Einführung in die Geschichte des Barfens, gefolgt von den 

Grundlagen und verschiedenen Methoden des Barfens. Danach widmen wir uns den praktischen 

Aspekten wie der Berechnung der richtigen Futtermenge und der Erstellung von Rezepten. 

Abschließend betrachten wir spezielle Ernährungsbedürfnisse und die Vor- und Nachteile des 

Barfens. 

 

Machen Sie sich bereit, die Ernährung Ihres Hundes auf ein neues Level zu heben und ihm das zu 

geben, was er wirklich braucht: eine artgerechte, gesunde und natürliche Ernährung. 

 

 

 



 

 

Kapitel 2: Die Geschichte des Barfens  
 

Die Praxis des Barfens, Hunde mit rohem Fleisch und natürlichen Zutaten zu füttern, mag in den 

letzten Jahren populär geworden sein, doch ihre Wurzeln reichen weit in die Vergangenheit 

zurück. Um das Konzept des Barfens vollständig zu verstehen, ist es hilfreich, seine Ursprünge und 

die historische Entwicklung zu betrachten. 

 

Ursprünge und Entwicklung 
 

Barfen basiert auf der natürlichen Ernährung von Wildhunden und Wölfen, den Vorfahren unserer 

heutigen Haushunde. Diese Tiere ernährten sich hauptsächlich von Beutetieren, die sie jagten und 

vollständig verzehrten, einschließlich Fleisch, Knochen, Organen und manchmal auch dem 

Mageninhalt der Beute. Diese ursprüngliche Ernährungsweise lieferte alle notwendigen Nährstoffe 

und wurde zur Grundlage des Barfens. 

 

Mit der Domestikation des Hundes und seiner Integration in die menschliche Gesellschaft begann 

sich auch die Ernährung der Hunde zu verändern. Während Hunde in ländlichen Gebieten oft 

weiterhin Abfälle und Reste von Schlachtungen erhielten, wurden in städtischen Umgebungen 

zunehmend kommerzielle Futtermittel eingeführt, die häufig stark verarbeitet waren und 

künstliche Zusatzstoffe enthielten. 

 

Die Rückbesinnung auf eine natürliche Ernährung für Hunde begann in den 1990er Jahren, als der 

australische Tierarzt Dr. Ian Billinghurst den Begriff BARF prägte. Ursprünglich stand BARF für 

"Bones and Raw Food" (Knochen und Rohes Futter), später wurde es zu "Biologically Appropriate 

Raw Food" (Biologisch Artgerechtes Rohes Futter) weiterentwickelt. Billinghurst argumentierte, 

dass die Ernährung moderner Hunde näher an ihrer ursprünglichen, natürlichen Diät sein sollte, 

um gesundheitliche Probleme zu vermeiden, die durch kommerzielle Futtermittel verursacht 

werden könnten. 

 

Wichtige Meilensteine 
 

- 1993: Dr. Ian Billinghurst veröffentlicht sein Buch "Give Your Dog a Bone", in dem er die 

Prinzipien des Barfens und die Vorteile einer natürlichen Ernährung für Hunde darlegt. Dieses 

Werk gilt als maßgeblich für die Popularisierung des Barfens. 

- 2001: Billinghurst folgt mit einem weiteren Buch, "The BARF Diet", das detaillierte Anleitungen 

und Rezepte für die Rohfütterung bietet. Die Bücher tragen dazu bei, eine Community von Barf-

Anhängern zu bilden und das Wissen über diese Ernährungsweise zu verbreiten. 

- 2000er Jahre: Zahlreiche Studien und Erfahrungsberichte von Tierärzten und Hundebesitzern 

bestätigen die gesundheitlichen Vorteile des Barfens, was zu einer breiteren Akzeptanz und 

Anwendung der Methode führt. 

- 2010er Jahre: Barfen wird zunehmend in den Mainstream aufgenommen. Es entstehen 

spezialisierte Barf-Shops und Online-Plattformen, die Fertigmischungen und individuelle Beratung 

anbieten. 

- 2020er Jahre: Barfen erlebt eine weitere Welle der Popularität, da immer mehr Hundebesitzer 

die gesundheitlichen Vorteile erkennen und bereit sind, die zusätzliche Zeit und den Aufwand für 

die Zubereitung der Mahlzeiten zu investieren. Die Verfügbarkeit von tiefgefrorenen und 

vakuumverpackten Rohfuttermitteln macht das Barfen zudem praktischer. 



 

 

 

Barfen in verschiedenen Kulturen 
 

Die Praxis des Barfens hat in verschiedenen Teilen der Welt unterschiedlich Fuß gefasst. In 

westlichen Ländern wie den USA, Kanada, Australien und großen Teilen Europas hat sich das 

Barfen als eine populäre Alternative zu kommerziellen Hundefuttermitteln etabliert. In diesen 

Regionen gibt es eine Vielzahl von Ressourcen, von Fachbüchern über Online-Communities bis hin 

zu spezialisierten Fachgeschäften. 

 

In asiatischen Ländern, insbesondere in Japan und Südkorea, wird Barfen ebenfalls immer 

beliebter, obwohl die Verfügbarkeit von Ressourcen und Informationen dort noch im Aufbau ist. 

Traditionell haben viele asiatische Kulturen Hunde mit hausgemachten Mahlzeiten gefüttert, die 

oft rohes Fleisch und frische Zutaten enthielten, was eine natürliche Affinität zum Barfen darstellt. 

 

In afrikanischen und südamerikanischen Ländern wird das Konzept des Barfens weniger verbreitet 

praktiziert, hauptsächlich aufgrund wirtschaftlicher Faktoren und der Verfügbarkeit von Zutaten. 

Dennoch gibt es auch dort eine wachsende Gemeinschaft von Hundebesitzern, die sich für eine 

natürliche Ernährung ihrer Haustiere interessieren. 

 

Bedeutung des Barfens in der modernen Zeit 
 

Die steigende Popularität des Barfens spiegelt das wachsende Bewusstsein für gesunde und 

natürliche Ernährung wider, sowohl für Menschen als auch für ihre Haustiere. Viele Hundebesitzer 

haben durch das Barfen positive Veränderungen im Gesundheitszustand ihrer Hunde bemerkt, 

einschließlich besserer Fellqualität, höherer Energielevel, verbesserter Verdauung und weniger 

Allergien. 

 

Neben den gesundheitlichen Vorteilen trägt das Barfen auch zur Stärkung der Bindung zwischen 

Hund und Besitzer bei. Die sorgfältige Auswahl und Zubereitung der Mahlzeiten kann ein Gefühl 

der Zufriedenheit und Verantwortung erzeugen, da der Besitzer direkt in die Gesundheit und das 

Wohlbefinden seines Hundes investiert. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 



 

 

 

Kapitel 3: Grundlagen des Barfens (Erweitert) 
 

 

Das Barfen hat sich als eine beliebte und gesunde Methode der Hundeernährung etabliert. In 

diesem Kapitel werden wir die grundlegenden Prinzipien des Barfens erläutern, den 

Nährstoffbedarf von Hunden beleuchten, wichtige Lebensmittel und Zutaten vorstellen und 

Anweisungen zur Zubereitung und Lagerung von Barf-Mahlzeiten geben. 

 

Definition und Prinzipien des Barfens 
 

Barfen, kurz für "Biologisch Artgerechtes Rohes Futter", basiert auf der Idee, die Ernährung von 

Hunden so nah wie möglich an die ihrer wilden Vorfahren, den Wölfen, anzupassen. Das bedeutet, 

dass Hunde mit rohem Fleisch, Knochen, Innereien und Gemüse gefüttert werden, um eine 

natürliche und ausgewogene Ernährung zu gewährleisten. 

 

Die Prinzipien des Barfens umfassen: 
 

1. Natürlichkeit: Verwendung von frischen, unverarbeiteten Zutaten. 

2. Vielfalt: Verschiedene Fleischsorten und pflanzliche Komponenten, um eine ausgewogene 

Nährstoffzufuhr zu gewährleisten. 

3. Individualitäten: Anpassung der Ernährung an die speziellen Bedürfnisse des einzelnen Hundes. 

4. Transparenz:Kontrolle über die Herkunft und Qualität der Zutaten. 

 

Nährstoffbedarf von Hunden 
 

Hunde haben spezifische Ernährungsbedürfnisse, die durch eine ausgewogene Barf-Diät gedeckt 

werden müssen. Die Hauptnährstoffe umfassen: 

 

1. Proteine: Essentiell für den Muskelaufbau, das Immunsystem und viele Stoffwechselprozesse. 

Quellen sind Fleisch, Fisch und Eier. 

2. Fette: Wichtige Energiequelle und notwendig für die Aufnahme fettlöslicher Vitamine. Gesunde 

Fettquellen sind Fischöl, Kokosöl und tierische Fette. 

3. Kohlenhydrate: Obwohl Hunde nicht unbedingt Kohlenhydrate benötigen, können sie in kleinen 

Mengen zur Energiegewinnung beitragen. Quellen sind Gemüse und Obst. 

4. Vitamine und Mineralien: Notwendig für viele Körperfunktionen. Diese sollten durch eine 

Vielzahl von Zutaten wie Innereien, Knochen und Gemüse bereitgestellt werden. 

5. Wasser: Essentiell für alle Lebensprozesse. Frisches Trinkwasser sollte immer verfügbar sein. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

Nährstoffe im Detail 
 

 

- Aminosäuren: Essenzielle und nicht-essenzielle Aminosäuren aus Proteinen sind die Bausteine 

von Muskeln und Geweben. Sie sind in rohem Fleisch und Fisch reichlich vorhanden. 

- Fettsäuren: Omega-3- und Omega-6-Fettsäuren sind wichtig für die Haut- und Fellgesundheit, 

sowie für die Funktion des Immunsystems. Diese sind in Fischöl, Leinsamen und tierischen Fetten 

zu finden. 

- Vitamine: Vitamine A, D, E und K sind fettlöslich und in tierischen Organen und Fischöl zu finden. 

Wasserlösliche Vitamine wie B-Vitamine und Vitamin C sind in Fleisch und pflanzlichen Zutaten 

enthalten. 

- Mineralien: Kalzium und Phosphor aus Knochen sind wichtig für starke Knochen und Zähne. 

Andere Mineralien wie Zink, Kupfer und Magnesium sind in verschiedenen Fleisch- und 

Gemüsesorten enthalten. 

 

 

Wichtige Lebensmittel und Zutaten 
 

Eine ausgewogene Barf-Diät umfasst verschiedene Lebensmittel, um alle Nährstoffe 

bereitzustellen. Hier sind einige der wichtigsten Zutaten: 

 

1. Fleisch: Muskelfleisch von verschiedenen Tieren wie Rind, Huhn, Lamm, Kaninchen und Wild. 

2. Innereien: Leber, Niere, Herz und Milz liefern wichtige Vitamine und Mineralien. 

3. Knochen: Roh und essbar, sie sind eine gute Kalziumquelle und helfen, die Zähne sauber zu 

halten. Geeignet sind Hühnerflügel, Hälse und fleischige Knochen. 

4. Gemüse: Karotten, Spinat, Kürbis und Zucchini liefern Ballaststoffe und Vitamine. 

5. Obst: Äpfel, Beeren und Bananen in Maßen als Vitaminlieferanten und Leckereien. 

6. Zusätze: Fischöl für Omega-3-Fettsäuren, Eierschalenpulver für Kalzium, und Probiotika zur 

Unterstützung der Verdauung. 

 

Zubereitung und Lagerung 
 

Die Zubereitung und Lagerung von Barf-Mahlzeiten ist entscheidend, um die Frische und 

Nährstoffqualität zu gewährleisten. Hier einige wichtige Schritte: 

 

1. Einkauf und Lagerung: Kaufen Sie frische Zutaten von vertrauenswürdigen Quellen. Lagern Sie 

Fleisch und Knochen im Gefrierschrank, um ihre Frische zu bewahren. 

2. Vorbereitung: Auftauen Sie die Zutaten im Kühlschrank oder unter kaltem Wasser. Vermeiden 

Sie das Auftauen bei Raumtemperatur, um das Bakterienwachstum zu minimieren. 

3. Verarbeitung: Schneiden Sie das Fleisch in geeignete Portionen. Zerkleinern oder pürieren Sie 

Gemüse, um die Nährstoffaufnahme zu erleichtern. Mischen Sie alle Komponenten zu einer 

ausgewogenen Mahlzeit. 

4. Portionierung: Bereiten Sie Mahlzeiten für mehrere Tage im Voraus vor und lagern Sie sie im 

Kühlschrank oder Gefrierschrank. Achten Sie darauf, die Portionen den Bedürfnissen Ihres Hundes 

anzupassen. 

5. Hygiene: Reinigen Sie alle Arbeitsflächen, Utensilien und Ihre Hände gründlich nach der 

Zubereitung. Wechseln Sie das Wasser- und Fressgeschirr Ihres Hundes regelmäßig, um die 

Hygiene zu gewährleisten. 



 

 

 

 
 
 
 
 
Tipps zur Zubereitung 
 

- Varietät einbringen: Wechseln Sie regelmäßig die Fleischsorten und pflanzlichen Zutaten, um 

eine breite Palette an Nährstoffen zu gewährleisten. 

- Zusätze hinzufügen: Ergänzen Sie die Mahlzeiten mit natürlichen Zusätzen wie Spirulina, 

Algenkalk oder Kurkuma, um zusätzliche Nährstoffe und gesundheitliche Vorteile zu bieten. 

- Kontrolle der Portionsgrößen: Berechnen Sie die Futtermenge basierend auf dem Gewicht und 

Aktivitätslevel Ihres Hundes. Ein grober Richtwert ist 2-3% des Körpergewichts pro Tag, verteilt auf 

ein bis zwei Mahlzeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 
 
 
 
Kapitel 4: Verschiedene Arten des Barfens 
 

Klassisches Barfen 
 

Das klassische Barfen orientiert sich an den Prinzipien, die Dr. Ian Billinghurst aufgestellt hat. Es 

umfasst eine ausgewogene Mischung aus Muskelfleisch, Knochen, Innereien, Gemüse und Obst. 

Diese Methode legt Wert auf eine vielfältige Ernährung und die Verwendung hochwertiger 

Zutaten. 

 

Prey Model Raw (PMR) 
 

Prey Model Raw ist eine Art des Barfens, die sich noch enger an der natürlichen Ernährung von 

Wölfen orientiert. Dabei werden ganze Beutetiere oder Teile davon verfüttert, ohne den Zusatz 

von pflanzlichen Zutaten. Die typische Zusammensetzung besteht aus 80% Fleisch, 10% Knochen 

und 10% Organen. 

 

Whole Prey Feeding 
 

Diese Methode geht noch einen Schritt weiter als PMR, indem tatsächlich ganze Beutetiere wie 

Kaninchen, Hühner oder Fische verfüttert werden. Dies soll die Ernährung der Hunde so natürlich 

wie möglich gestalten und sicherstellen, dass alle Nährstoffe im richtigen Verhältnis aufgenommen 

werden. 

 

DIY-Barf 
 

DIY-Barf (Do-It-Yourself Barf) erlaubt es den Hundebesitzern, die Mahlzeiten selbst zu gestalten, 

basierend auf den individuellen Bedürfnissen ihres Hundes. Diese Methode erfordert ein 

fundiertes Wissen über die Nährstoffanforderungen und die Fähigkeit, eine ausgewogene Diät zu 

erstellen. Sie bietet jedoch maximale Flexibilität und Kontrolle über die Zutaten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Kapitel 5: Ausführliche Barf-Anwendungen und Möglichkeiten (Erweitert) 
 

In diesem erweiterten Abschnitt werden wir noch tiefer in die vielfältigen Anwendungen und 

Möglichkeiten des Barfens eintauchen. Dazu zählen zusätzliche gesundheitliche Vorteile, 

detaillierte Anpassungen der Diät bei spezifischen Bedingungen, und weitere Fallstudien und 

Erfahrungsberichte. 

 

Erweiterte Gesundheitsvorteile des Barfens 
 

Zusätzlich zu den bereits genannten Vorteilen gibt es weitere positive Auswirkungen des Barfens 

auf die Gesundheit von Hunden. 

 

1. Stärkung des Immunsystems: Frische, rohe Zutaten enthalten natürliche Enzyme und 

Antioxidantien, die das Immunsystem stärken und die Widerstandskraft gegen Krankheiten 

erhöhen. 

2. Verbesserung der Gelenkgesundheit: Natürliche Kollagenquellen in rohen Knochen und Fleisch 

fördern die Gesundheit der Gelenke und können helfen, Arthritis und andere Gelenkprobleme zu 

lindern. 

3. Bessere Nieren- und Leberfunktion: Eine Ernährung, die reich an natürlichen und leicht 

verdaulichen Proteinen ist, unterstützt die Gesundheit der Nieren und der Leber, insbesondere bei 

älteren Hunden. 

4. Reduzierung von Allergiesymptomen: Eine gezielte Barf-Diät kann helfen, allergische Reaktionen 

zu minimieren, indem bekannte Allergene vermieden werden und entzündungshemmende 

Lebensmittel integriert werden. 

 

Detaillierte Anpassung der Diät bei spezifischen Bedingungen 
 

Barfen bei Allergien und Unverträglichkeiten 
 

Für Hunde mit Allergien und Unverträglichkeiten ist es besonders wichtig, eine individuell 

angepasste Barf-Diät zu erstellen. 

 

- Auswahl hypoallergener Proteine: Fleischsorten wie Pferd, Känguru, Strauß und Ziegenfleisch 

sind weniger allergen und eignen sich gut für Ausschlussdiäten. 

- Entzündungshemmende Zusätze: Kurkuma, Ingwer und Omega-3-Fettsäuren aus Fischöl oder 

Leinsamen können helfen, Entzündungen zu reduzieren und das Immunsystem zu unterstützen. 

- Probiotika und Präbiotika: Diese Zusätze fördern eine gesunde Darmflora und können helfen, 

allergische Reaktionen zu minimieren. Natürliche Quellen sind fermentiertes Gemüse und spezielle 

Nahrungsergänzungsmittel. 

 

 

 

 



 

 

 
 
Barfen bei Krankheiten 
 

Die Anpassung der Barf-Diät kann spezifische gesundheitliche Probleme adressieren und das 

Wohlbefinden des Hundes verbessern. 

 

- Nierenerkrankungen: Reduzieren Sie den Phosphorgehalt durch die Verwendung von magerem 

Fleisch und vermeiden Sie rohes Knochenmaterial. Ergänzen Sie die Diät mit Kalzium aus 

Eierschalenpulver. 

- Herzerkrankungen: Integrieren Sie Taurin-reiche Lebensmittel wie Herz und Meeresfrüchte. 

Reduzieren Sie Natrium durch den Verzicht auf salzhaltige Zusätze und verwenden Sie frisches 

Gemüse als Basis. 

- Gelenkerkrankungen: Fördern Sie die Gelenkgesundheit durch den Einsatz von Gelatine, 

Knochenbrühe und Nahrungsergänzungsmitteln wie Grünlippmuschelextrakt. 

 

Weitere Fallstudien und Erfahrungsberichte 
 

Fallstudie 3: Der aktive Sporthund 
 

Rocky, ein vierjähriger Border Collie, ist ein aktiver Hund, der regelmäßig an Agility-Wettbewerben 

teilnimmt. Durch die Umstellung auf eine Barf-Diät mit hohem Proteingehalt und gesunden Fetten 

konnte seine Ausdauer und Leistungsfähigkeit gesteigert werden. Seine Muskeln sind besser 

entwickelt, und er erholt sich schneller von anstrengenden Trainingseinheiten. 

 

Fallstudie 4: Der rekonvaleszente Hund 
 

Luna, eine achtjährige Golden Retriever-Hündin, erholte sich von einer schweren Operation. Ihr 

Besitzer stellte ihre Ernährung auf Barf um, um die Heilung zu unterstützen. Die frischen, rohen  

Zutaten lieferten die notwendigen Nährstoffe, um Lunas Immunsystem zu stärken und den 

Heilungsprozess zu beschleunigen. Innerhalb weniger Wochen zeigte sie deutliche 

Verbesserungen in ihrer Gesundheit und Energie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

Erweiterte Anpassung der Diät für Welpen und ältere Hunde 
 

Welpen 
 

Eine detaillierte Betrachtung der Ernährungsbedürfnisse von Welpen hilft, ihr Wachstum und ihre 

Entwicklung optimal zu unterstützen. 

 

- Kalzium-Phosphor-Verhältnis: Achten Sie auf ein Verhältnis von etwa 1,2:1, um ein gesundes 

Knochenwachstum zu fördern. Dies kann durch die Fütterung von fleischigen Knochen und die 

Ergänzung mit Eierschalenpulver erreicht werden. 

- Energiebedarf: Welpen haben einen höheren Energiebedarf pro Kilogramm Körpergewicht als 

erwachsene Hunde. Füttern Sie 4-5 kleine Mahlzeiten pro Tag und passen Sie die Portionen an das 

Wachstum an. 

- Vitamin D: Dieses Vitamin ist wichtig für die Kalziumaufnahme und das Knochenwachstum. 

Stellen Sie sicher, dass Ihre Welpen ausreichend Vitamin D durch Fischöl oder Leber erhalten. 

 

 

 

Ältere Hunde 
 

Die Ernährungsanforderungen älterer Hunde variieren je nach Gesundheitszustand und 

Aktivitätsniveau. 

 

- Proteinqualität: Ältere Hunde benötigen leicht verdauliche Proteine, um die Muskelmasse zu 

erhalten. Fisch, Eier und fettarme Fleischsorten sind ideale Proteinquellen. 

- Gelenkgesundheit: Ergänzen Sie die Diät mit natürlichen Quellen von Glucosamin und 

Chondroitin, wie Grünlippmuscheln oder Hühnerknorpel. 

- Ballaststoffe: Ältere Hunde können von einer höheren Ballaststoffzufuhr profitieren, um die 

Verdauung zu unterstützen. Fügen Sie püriertes Gemüse und etwas Obst hinzu, um die 

Darmgesundheit zu fördern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Kapitel 6: Barf-Kombinationen in 10 Gerichten 
 

In diesem Kapitel stellen wir zehn verschiedene Barf-Rezepte vor, die für kleine, mittlere und 

große Hunde geeignet sind. Diese Rezepte berücksichtigen unterschiedliche Bedürfnisse und 

Vorlieben der Hunde und bieten eine ausgewogene Mischung aus Proteinen, Fetten und 

Nährstoffen. 

 

Rezept 1: Hühnerleber und Gemüse-Mix 
 

Zutaten: 

- 200 g Hühnerleber 

- 100 g Karotten (geraspelt) 

- 100 g Zucchini (gewaschen und gewürfelt) 

- 1 TL Olivenöl 

 

Zubereitung: 

1. Die Hühnerleber in kleine Stücke schneiden und in einer Pfanne mit etwas Olivenöl anbraten, 

bis sie durchgegart ist. 

2. Die Karotten und Zucchini in einem Dampftopf garen, bis sie weich sind. 

3. Alles zusammen mischen und abkühlen lassen, bevor es serviert wird. 

 

Besonderheiten: Dieses Rezept ist reich an Eisen und Vitamin A, ideal für eine gesunde Haut und 

Energie. 

 

Rezept 2: Rindfleisch mit Kürbis und Spinat 
 

Zutaten: 

- 300 g Rinderhackfleisch 

- 150 g Kürbis (gegart und püriert) 

- 100 g frischer Spinat (gehackt) 

 

Zubereitung: 

1. Das Rinderhackfleisch in einer Pfanne anbraten, bis es durchgegart ist. 

2. Kürbis und Spinat hinzufügen und gut vermischen. 

3. Abkühlen lassen und servieren. 

 

Besonderheiten: Kürbis ist gut für die Verdauung, und Spinat liefert wichtige Vitamine und 

Mineralien. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


